
©rube Velsen: Landgewinnung. Oberes Schachtgerüst: Wetterschocht Vauban; mittleres Schachtgerüst: MetterschochtSudwig
gewinnung. Ebene Zläche im Vordergruni

Auf der Tagesanlage wurde der
Erubenbahnhof erweitert, und mit Eisen-
bahnbrückenwaagen und einer elektrisch be¬
triebenen Schiebebühne versehen. An Ge¬
bäuden wurden erstellt: Verwaltungsge¬
bäude (teilweise), Badeanstalt, Werkstätte, Ver¬
lesesaal, Materialienmagazin und Lampenkaue.
Die Kesselanlage vergrößerte man um zwei Zwei¬
flammrohrkessel. Kohlentransportbahn nebst
Vunkeranlage, Unterstation und Maschinen¬
halle wurden erbaut. Eine zweite Wasser¬
haltungsmaschine mit 3 m3 /h Leistung und die
Schaltanlage in der Maschinenhalle kamen in
Betrieb. Die Pferdeförderung in der Grube
wurde durch eine Druckluftlokomotiv¬
förderung ersetzt. Man beschaffte zunächst
einen elektrisch betriebenen Hochdruckkompressor
von 845 m3 /h Leistung und 175 Atm. und 4
Druckluftlokomotiven. Auf dem Ludwigschacht
kam der Reserveventilator von 7000 m3 /h Leistung
zur Aufstellung. 1912 wurde ein weiterer elek¬
trisch betriebener Niederdruckkompressor von
4500 m3 /h Leistung aufgestellt. Auch begann man
mit der Montage der Kohlenwäsche, die
1913 in Betrieb genommen werden konnte.
Am 2. Juni 1913 wurde der A n n a s ch a ch t(heutiger Gustavschacht II) angehauen.

Der Schachtdurchmesser beträgt 6 m. Der Schacht
wurde mit gleichzeitigem Abteufen und Aus¬
mauern niedergebracht. Um für das neue
Materialanschlußgleis den erforderlichen Platz

zu schaffen, wurde der Sandberg abgetragen und
die Massen mittels Seil- und Lokomotivbe-
förderung nach dem Spülfelde des Ludwig¬
schachtes gebracht. Im gleichen Jahre wurde
das Torhaus mit Büros und Pferdestallungen
erbaut und die Kesselanlage durch zwei Röhren-
lessel (System Garbe) von je 240 am Heizfläche,
mit Wanderrost, Unterwind und Saugzugan¬
lage vergrößert. Um weitere Aufschlüsse im West¬
felde zu erzielen, nahm man den B o h r be¬trieb mit zunächst 2 Bohrlöchern, Velsen I und
II, wieder auf.
1914 kam der zweite Hochdruckkompressor von

1200 cbm. stdl. Leistung und 200 Atm. in Betrieb.
Von 1914—-1916 erbaute man ferner das
Fördermaschinengebäude für den Gustavschacht
II. In ihm kam eine Fördermaschine mit zwei
Trommeln von 7000 mm Durchmesser und 1000
PS zur Aufstellung.
1915 war die Vergrößerung der Tagesanlage

einstweilen beendet. In zwei Jahren hatte
man 141 739 cbm Erdmassen abgetragen. Das
neue Materialiengleis und die Schiebebühne III
kamen in Betrieb. Mit der Vergrößerung der
Kesselanlage um zwei weitere Steilrohrkesseln
in Kestnerbauart mit je 240 qm Heizfläche, und
mit dem Bau eines zweiten Schornsteins von
78 m Höhe wurde begonnen. Die von August
1914 bis Dezember 1914 eingestellte Abteufung
des Eustavschachtes II wurde ab März 1915
durch einen Unternehmer wieder aufgenommen.


